
Zwar wird der Forderungsbe-
schluss erst Ende November 
festgezurrt. Auf ihrer Sitzung am 
24. September hat die Große 
Tarifkommisssion den Themen-
Dreiklang aber bestätigt und die 
Debatte mit einer einstimmigen 
Resolution eingeleitet. Die Dis-
kussionen in Betrieben und Ver-
waltungsstellen werden auf der 
nächsten Sitzung am 7. Novem-
ber zusammengetragen. 

Kein Grund zur  
Bescheidenheit

Spannend ist vor allem die 
Höhe der Entgeltforderung, sei-
ne Einschätzung dazu hat IG Me-
tall-Bezirksleiter Roman Zitzels-
berger nun vorgestellt. Demnach 
besteht kein Grund zur Beschei-
denheit, »die Profite der Metall- 
und Elektrounternehmen nähern 
sich früheren Rekordwerten an. 

Daran wollen die Beschäftigten 
angemessen beteiligt werden.«

Umsätze und Produktivität 
in der Metallindustrie haben 
im ersten Halbjahr 2014 weiter 
zugelegt, sämtliche gesamtwirt-
schaftliche Prognosen erwarten 
für 2015 weiteres Wachstum.  
Die IG Metall werde deshalb ne-
ben dem verteilungsneutralen 
Spielraum eine Umverteilungs-
komponente fordern, so Zitzels-
berger. »Damit haben wir in der 

Vergangenheit erheblich zu ei-
ner Steigerung der Binnenkon-
junktur beigetragen.« Der ver-
teilungsneutrale Spielraum aus 
gesamtwirtschaftlicher Produk-
tivität und Inflation liege aktuell 
bei 3 bis 3,5 Prozent. Risiken 
gehen von den weltweiten Kri-
senherden wie der Ukraine aus. 
Außerdem entwickeln sich die 
Teilbranchen unterschiedlich. 

Wie groß der Bedarf nach 
Qualifizierung ist, zeigt eine Um-
frage in M+E-Betrieben. Dem-
nach werden zwar in mehr als 70 
Prozent der Firmen Gespräche 
und Maßnahmen zur Qualifi-

zierung angeboten. In über der 
Hälfte sind die Betriebsräte aber 
nicht beteiligt, nur ein Viertel 
macht An- und Ungelernten spe-
zielle Angebote. Zitzelsberger: 
»Umso wichtiger ist es, dass uns 
jetzt der Einstieg in eine geför-
derte Qualifizierungsteilzeit ge-
lingt.« Den aktuellen Tarifvertrag 
zur Qualifizierung hat die IG Me-
tall gekündigt, der Tarifvertrag 
Flexible Altersübergänge läuft 
im März 2015 aus. Dieser soll 

verbessert werden. Derzeit wird 
sondiert, inwiefern sich dazu vor 
der Tarifrunde mit Südwestme-
tall Lösungen finden lassen.

Drei Forderungen,  
ein Ergebnis

Nicht zuletzt gilt es für eine 
erfolgreiche Tarifrunde jetzt 
auch Mitglieder zu gewinnen. 
Der richtige Eintrittszeitpunkt 
ist noch in diesem Jahr. Zitzels-
berger stellt klar: »Unsere For-
derungen gehören zusammen, 
deshalb wird es nur ein gemein-
sames Ergebnis geben.«

Ein deutliches Lohnplus, 
zukunftsfeste Altersteil-
zeitregelungen und eine 
neue Qualifizierungs-
teilzeit – das sind die 
Kernthemen der Tarifrun-
de 2015. Für alle drei soll 
es ein Ergebnis geben. 

Große Tarifkommission bekräftigt Forderungen zur Tarifrunde

Zeit + Geld = Zukunft    

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

ob Altersteilzeit, eine 
neue Bildungsteilzeit oder 
höhere Entgelte: Ohne 
die IG Metall würde es all 
das nicht geben. Schon 
1984 hat der Bundesge-
richtshof festgestellt, dass 
Arbeitnehmer auf Gewerk-
schaften angewiesen sind, 
wenn sie »angemessen 
und schlagkräftig« reprä-
sentiert sein wollen. Das 
gilt heute mehr denn je. Es 
gilt aber auch, dass Ge-
werkschaften stets so stark 
sind, wie ihre Mitglieder es 
ihnen abverlangen.

Je mehr Beschäftigte wir 
für die IG Metall gewinnen,  
desto mehr erreichen wir 
– auch in der Tarifrunde 
2015, die Verbesserungen 
für alle bringen soll: Ältere 
sollen noch flexibler aus 
dem Beruf aussteigen kön-
nen, alle übrigen mehr Zeit 
und Geld für ihren persön-
lichen Aufstieg bekommen. 

Zudem wollen wir die 
Beschäftigten fair an den 
Gewinnen der Wirtschaft 
beteiligen – all dies bitte 
ich Euch jetzt zu diskutie-
ren. Im Vertrauen auf eine 
erfolgreiche Tarifrunde!

Euer Roman Zitzelsberger, 
Bezirksleiter für  

Baden-Württemberg 
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September und 
Oktober:  
Diskussion über 
die Forderungen 
in den Betrieben 

7. November: 
Große Tarifkom-
mission berät 
über das Forde-
rungspaket

11. November:  
Der IG Me tall-
Vorstand gibt 
seine Empfeh-
lung ab 

25. November:  
Die Große Tarif-
kommission 
beschließt ihre  
Forderung

Fahrplan zur Tarifrunde 2015

Einstimmig beschlossen: Die Große Tarifkommission bei der Abstimmung über die Resolution zur Tarifrunde 2015  Fotos: Graffiti

Obwohl die Belegschaften im-
mer älter werden, sind alters-
gerechte Arbeitsplätze Mangel-
ware: Nicht einmal jeder zehnte 
Betrieb hat sich einer IG Metall-
Umfrage zufolge bislang spürbar 
darauf eingestellt, dass sich die 
Arbeit den Menschen anpasst 
und nicht umgekehrt. 

Neun von zehn Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern ist 
es laut der großen Beschäftig-
tenbefragung von 2013 „wich-
tig“ bis „sehr wichtig“ früher als 
gesetzlich vorgesehen aus dem 
Beruf aussteigen zu können. 
Selbst unter 35-Jährige treibt 
das Thema um, 85 Prozent wün-
schen sich, im Alter ihre Arbeits-
zeit absenken zu können. Für 
jeden Dritten ist es sogar unrea-
listisch, die Arbeit bei gleichblei-
benden Anforderungen bis zur 
Rente erledigen zu können.

Kein Phänomen der Metall- 
branche: Laut dem Bundesinsti-
tut für Berufsbildung wünschen 
sich mehr als zwei Drittel der 
Beschäftigten über 50 vor dem 
gesetzlichen Rentenalter aus-
steigen zu können. Angesichts 
der anstehenden geburtenstar-
ken Jahrgänge wird der Bedarf 
eher größer. 

Eine gute Altersteilzeit (ATZ) 
ermöglicht einen flexiblen Aus-
stieg aus dem Berufsleben – mit 
abgesenkten Arbeitszeiten oder 

einem früheren Ruhestand. Aller-
dings können sich oft diejenigen 
keine Altersteilzeit leisten, die 
diese am nötigsten haben – zum 
Beispiel Beschäftigte in unteren 
Entgeltgruppen, Schichtarbei-
ter oder Außen-Monteure. Wer 
Vollzeit etwa 2500 Euro brutto 
verdient, muss während der Al-
tersteilzeit monatlich auf knapp 
200 Euro netto verzichten. 

Vorrangiger Zugang für 
Belastete und für untere 
Entgeltgruppen geplant 

Wegen des Rentenpakets der 
Regierung muss die Altersteil-
zeit ohnehin neu geregelt wer-
den. Die IG Metall nutzt dies für 
Verbesserungen für alle: Wenn 
mehr Ältere aussteigen, können 
mehr Jüngere ein- und aufstei-
gen. Zugleich gilt es, Erfahrung 
länger im Betrieb zu halten, etwa 
mit Angeboten zur schrittweisen 
Reduzierung der Arbeitszeit im 
Alter. Dafür muss der Tarifver-
trag Teilzeitmodelle und einen 
Entgeltausgleich durch Aufstok-
kungsbeträge anbieten.

Die bisherigen Sondierungs-
gespräche machen klar: Zwar 
sind die Arbeitgeber an der 
Fortführung der Altersteilzeit in-
teressiert, in der Ausgestaltung 
verbirgt sich aber reichlich Kon-
fliktstoff. So will Südwestmetall 
die Altersteilzeit auf »Problem-
fälle« beschränken und den indi-
viduellen Anspruch abschaffen. 
Daher wird die IG Metall zum Er-
reichen ihrer Ziele zwingend auf  
Unterstützung in den Betrieben 
angewiesen sein. 

Dank tariflicher Altersteil-
zeitregelungen können 
zahlreiche Beschäftigte 
vorzeitig aus dem Beruf 
aussteigen. Die IG Metall 
will die Altersteilzeit ver-
bessern und künftig für 
noch mehr Beschäftigte 
attraktiv machen. 

 Warum die Altersteilzeit verbessert werden muss 

Flexibel in den Ruhestand 

 ▲ Tarifliche Übergangs- 
modelle für ATZ und  
Rente ab 63

 ▲ Vier-Prozent-Quote,  
individuelle Ansprüche 
und Besserstellung für 
untere Entgeltgruppen

 ▲ Aber: Tarifvertrag läuft 
Ende März 2015 aus

 ▲ Langfristige Absicherung 
flexibler Altersübergänge 
durch den TV FlexÜ

 ▲ Vorrangiger Zugang für 
Beschäftigte unterer Ent-
geltgruppen und beson-
ders Belastete, unabhän-
gig von Schichtarbeit

 ▲ Einflussnahme des Be-
triebsrats, um eine andere 
Mittelverwendung durch-
zusetzen, wenn die Quote 
nicht ausgeschöpft wird

 ▲ Einigung über Finanzie-
rung und Rückstellungs-
fragen

Ausstieg
Das haben 
wir erreicht:

Das fordern 
wir jetzt:



27. November: 
Der IG Metall-
Vorstand  legt die  
bundesweite  
Forderung  fest

November und 
Dezember: Mobi-
lisierungspla-
nung in den 
Betrieben läuft 

Mitte Januar:  
Erste Verhand-
lungsrunde  
mit den 
 Arbeitgebern 

28. Januar: 
Die Friedens-
pflicht endet, 
nun sind Warn-
streiks möglich

Fahrplan zur Tarifrunde 2015

Wechselnde Einsatzorte, Arbeit 
im 40-Sekunden-Takt oder bis 
tief in die Nacht: Damit beweisen 
Beschäftigte täglich ein hohes 
Maß an Flexibilität. Die neue Bil-
dungsteilzeit soll den Beschäf-
tigten ihrerseits Flexibilität und 
bessere Chancen auf persönli-
che Entwicklung neben dem Job 
gewähren: Für Abendschule,  
Studium oder Meisterschule. 

In der IG Metall-Umfrage 
2013 sagten sieben von zehn  
Befragten, für ihre Arbeit Weiter-
bildung zu benötigen, neun von 
zehn glauben, ohne Chance auf 
berufliche Entwicklung nicht ge-
sund bis zur Rente durchzuhal-
ten. Eine Bildungsauszeit leisten 
kann sich aber nur jeder  Zweite.

Die IG Metall Baden-Württem-

berg hat bereits 2001 einen 
Tarifvertrag zur Qualifizierung 
erstritten, der etwa ein regelmä-
ßiges Qualifizierungsgespräch 
vorschreibt. Andere Tarifbezirke 
haben nachgezogen, nur in Ba-
den-Württemberg gibt es jedoch 
den Anspruch auf eine bis zu 
fünfjährige Auszeit zur persön-
lichen Weiterbildung samt Wie-
dereinstellungsgarantie. 

So weit die Theorie. In der 
Praxis ist der Zugang zu Wei-
terbildungen trotz Tarifvertrag  
selektiv, insbesondere An- und 
Ungelernte bleiben außen vor. 
Maßstäbe für echte Qualifizie-
rung fehlen. Und kaum jemand 
mit Familie kann es sich leisten, 
ein Jahr oder länger auf Einkom-
men zu verzichten, um einen  
Masterabschluss nachzuholen.

Genau dies ist angesichts des 
drohenden Fachkräftemangels 
aber nötig, insbesondere für An- 
und Ungelernte werden Jobs im-
mer knapper. Zudem erfordern 
neue Produktionstrends wie In-
dustrie 4.0 eine kontinuierliche 
Fortbildung aller Beschäftigten. 

Unsere Antwort darauf ist eine 
neue Qualifizierungsteilzeit: Wie 
bei der Altersteilzeit können 
hier Freistellungsansprüche in 
Vollzeit- oder Teilzeitmodellen 
sowie ein finanzieller Ausgleich 
festgelegt werden, um die Ein-
kommensverluste während der 
Fortbildung gering zu halten. 

Ungelernte, Ausgelernte und 
langjährige Beschäftigte  
sollen profitieren 

Das soll vor allem drei Be-
rufsgruppen zu Gute kommen: 
An- und Ungelernte benötigen 
aufgrund von Lernhemmungen 
individuelle Förderung und fi-
nanzielle Unterstützung seitens 
der Politik.   Berufsanfänger 
müssen an die Ausbildung ein  
Studium anschließen können, 
ohne ihre Stelle zu riskieren und 
ohne komplett auf Einkommen 
verzichten zu müssen.  Und lang-
jährige Beschäftigte brauchen 
Chancen zur beruflichen Neuori-
entierung samt der notwendigen  
tariflichen Aufstockung 

Viele Beschäftigte wollen 
sich weiterbilden – man-
gels Zeit, Geld und Ange-
boten bleibt es oft beim 
Wunsch. Die IG Metall 
fordert jetzt eine Qualifi-
zierungsteilzeit, die allen 
bessere Chancen zur Qua-
lifizierung bietet.  

Warum wir eine neue Qualifizierungsteilzeit  brauchen

Bessere Anreize für Bildung

Einstimmig beschlossen: Die Große Tarifkommission bei der Abstimmung über die Resolution zur Tarifrunde 2015  Fotos: Graffiti

 ▲ Unbefristete Übernahme 
von Auszubildenden

 ▲ Tarifvertrag zur  
Qualifizierung

 ▲ Möglichkeiten zu  
beruflicher und  
zu persönlicher  
Weiterbildung

 ▲ Aufstiegschancen für alle 
Beschäftigten und Wei-
terbildungsrechte über 
den betrieblichen Bedarf 
hinaus

 ▲ Durch den Arbeitgeber  
geförderte Freistellungen 
zur persönlichen Fortbil-
dung mit Aufstockungs-
beträgen oder  Stipen-
dienmodellen

 ▲ Entwicklungsmöglichkei-
ten für An- und Ungelern-
te durch spezielle Maß-
nahmen und Förderungen

Aufstieg 
Das haben 
wir erreicht:

Das fordern  
wir jetzt:



Mitglied werden!

He
ra

us
ge

be
r: 

IG
 M

et
al

l B
ez

irk
sl

ei
tu

ng
 B

ad
en

-W
ür

tt
em

be
rg

, S
tu

tt
ga

rt
er

 S
tr

aß
e 

23
, 7

04
69

 S
tu

tt
ga

rt
, V

er
an

tw
or

tli
ch

: R
om

an
 Z

itz
el

sb
er

ge
r, 

 R
ed

ak
tio

n/
G

es
ta

ltu
ng

: P
et

ra
 O

tt
e,

  
U

li 
Eb

er
ha

rd
t. 

Te
le

fo
n 

(0
71

1)
 1

65
81

-0
, F

ax
 (0

71
1)

 1
65

81
-3

0,
 Fo

to
s:

 IG
 M

et
al

l; 
E-

M
ai

l: 
be

zi
rk

.b
ad

en
-w

ue
rt

te
m

be
rg

@
ig

m
et

al
l.d

e,
 w

w
w

.b
w

.ig
m

.d
e;

 D
ru

ck
: a

pm
 A

G
, D

ar
m

st
ad

t

»Wir müssen die Arbeit-
geber zwingen, mehr 
Geld in Bildung zu inve-
stieren, deshalb ist die 
Forderung nach einer 
Qualifizierungsteilzeit 
völlig richtig. Das gleiche 
gilt für die Fortsetzung 
der Altersteilzeit: Die 
Rente mit 67 ist Blöd-
sinn, die Menschen müs-
sen gesund in den Ruhe-
stand gehen können.«

»Bildung ist das Kernan-
liegen der Jugendlichen, 
sie haben richtig Bock, 
etwas zu bewegen und 
fordern Modelle, die die 
zeitlichen und finanziel-
len Aspekte der Weiter-
bildung regeln. Lasst uns 
in der Tarifrunde gemein-
sam für Verbesserungen 
bei der Altersteilzeit und 
für eine neue Qualifizie-
rungsteilzeit kämpfen.«

»Die Tarifrunde braucht 
eine offensive Forde-
rungsdiskussion, wir 
müssen die Lohnentwick-
lung der Menschen wie-
der an die Gewinnent-
wicklung annähern. Da-
bei dürfen uns schwan-
kende ökonomische 
Daten nicht irritieren, 
sondern wir müssen über 
nötige Umverteilungen in 
den Betrieben reden.«

»Unsere qualitativen For-
derungen in der Tarifrun-
de sprechen Jüngere 
wie Ältere an, vor allem 
flexiblere Modelle zum 
Ausgleiten in den Ruhe-
stand sind überfällig. Bei 
der Lohnforderung brau-
chen wir eine gute Zahl, 
die den Menschen das 
Gefühl gibt, ordentlich 
an den guten Geschäften  
beteiligt zu werden.«

»Wir brauchen neue Mo-
delle zur Altersteilzeit, 
die den Belastungen in 
den Betrieben Rechnung 
tragen und den Beschäf-
tigten ausreichend Geld 
für ihren Ruhestand 
zusichern. Das Plus im 
Geldbeutel darf nicht nur 
Inflation und Produktivi-
tät ausgleichen, sondern 
es muss auch die Kauf-
kraft erhöhen.« 

Themenpaket für die nächste Tarifrunde kommt bei der Großen Tarifkommission gut an

»Verbesserungen für Jung und Alt«

Uwe Hück,  
Porsche Stuttgart

Daniel Sauerbeck,  
TRW Automotive Alfdorf

Horst Kaluza, Supfina 
Grieshaber Wolfach

Michael Brecht, Daimler 
Gaggenau/Stuttgart

Konrad Ott,   
IG Metall Ludwigsburg

»Menschen wollen 
gesund in Rente«

»Jugend braucht  
Geld für Bildung«

»Kaufkraft  
muss steigen«

»Flexible Modelle  
sind überfällig«

»Umverteilung  
ist notwendig«


